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Zum Geleit

Das Zürcher Taschenbuch auf das Jahr 2010 bringt acht Beiträge zur Geschichte

von Stadt und Kanton Zürich. Mehrere der Beiträge haben Selbstzeugnisse und
Erinnerungen von Ztirchern aus dem 16. Jahrhundert bis zum 20. Jahrhundert
zum Gegenstand.

Ein bedeutender Fund ist die Wiederentdeckung des privaten Testaments von
Autistes Heinrich Bullinger (1504-1575) durch Rainer Henrich, Reformationshistoriker

und Editionswissenschaftler in Winterthur. Das Testament gibt Auskunft
über den Besitz des Zürcher Kirchenvorstehers und verrät in den Anweisungen
und Erläuterungen viel über dessen Person. Gehaltvoll ist das Testament für die

Alltags- und Sachgeschichte des 16. Jahrhunderts.

Mit Heinrich Bullinger (1504-1575) beschäftigt sich auch Christian Sieher,

freischaffender Historiker in Adliswil. Bullinger war Theologe und Kirchenvorsteher,
aber auch ein bedeutender Geschichtsschreiber und ein Pionier der historischen
Quellenarbeit. Indem Christian Sieber dem Gelehrten aufdem Weg in das damalige

staatliche Urkundenarchiv nachfolgt, wird der Aufsatz zu einem bemerkenswerten

Stück zürcherischer Archivgcschichtc.

KonradJ. Kuhn, Lehrbeauftragter an der Universität Zürich, und Kaspar Kä^i, stud,

phil. I, sind im Rahmen einer universitären Veranstaltung über die Verstrickung
von Schweizern in die Sklaverei auf Briefe von Jakob Christoph Zicgler (1791 —

1825) aus Sumatra gestossen. Ziegler war Kolonialbeamter in niederländischen
Diensten. Er berichtet Spannendes nach Zürich über das Leben in Indonesien,
über militärische Expeditionen, nebenbei auch über seine drei eigenen Hausskla-

vcn.

Stejan G. Schmid, Assistenzprofessor für Verfassungsgeschichte an der Universität
Bern und Mitglied der Taschenbuchkommission, legt eine fundierte Quellenarbeit

vor über die Zürcher Vetopetitionen in der bewegten Zeit von 1837 bis 1842.
Petitionen waren im damals repräsentativ verfassten Kanton Zürich das Mittel
des Volkes, seine Wünsche und Beschwerden kund zu tun. Sie waren die Vorläufer

späterer direktdemokratischer Rechte wie Referendum und Initiative.

Einblick in das Tösstaler Alltagsleben des 19. Jahrhunderts gewähren die
Tagebücher des Kleinbauern Heinrich Senn (1827-1915) aus dem Fischenthal. Ihnen
nimmt sich seit Längerem Matthias Peter an, Publizist und künstlerischer Leiter
der Kellerbühne St. Gallen. Für das diesjährige Taschenbuch ist er dem Herkommen

der Familie Senns nachgegangen, und er lässt diesen selbst zu Wort kommen
über die Tösstaler Märkte und Wirtschaften.



Vom Leben eines Buben in der Stadt Zürich um 1890 erzählen die Erinnerungen
von Heinrich Gysier (1881-1972). Sie werden in Auswahl von Fabian Brändle,
freischaffender Historiker in Zürich, zusammengefasst und erläutert. Der Aufsatz
macht aufdie Bedeutung des Werkes von Gysier für die Zürcher Alltagsgeschichte

aufmerksam. Gysier war lange Jahre Zeitungskolumnist. Sein Nachlass liegt
im Stadtarchiv Zürich.

Christoph Mörgeli, Konservator des Medizinhistorischen Museums der Universität
Zürich und Mitglied der Taschenbuchkommission, stellt den Medizinhistoriker
Erwin H. Ackerknecht vor, der von 1957 his 1971 Direktor des Medizinhistorischen

Instituts der Universität Zürich war und Zürich zu einem internationalen
Zentrum der Medizingeschichte werden liess. Mitgeteilt werden die autographischen

Notizen Ackerknechts, die von einem bewegten Leben im 20.Jahrhundert
berichten.

Die erste «Zürcher Chronik» warjene aufdasjahr 1877 im Zürcher Taschenbuch

von 1879. Die Chronik des Jahres 2009 im vorliegenden Band wurde wiederum
verfasst vonJean Esseiva, Winterthur.

Zürich, im September 2009

Namens der Taschenbuchkommission:

Dr. Meinrad Suter, Redaktor
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